
2021.SR.000056 

 

 

Kleine Anfrage Fraktion SVP (Alexander Feuz/Thomas Glauser, SVP): 

Egelsee Zwischennutzung: juristische Fragen zum Vorgehen und zu den 
hängigen Verfahren. Besteht Planungssicherheit für alle Beteiligten? 

 

 

Der Verein am See und die Stadt Bern schlossen unlängst einen erweiterten Gebrauchsleihe-

Vertrag ab. Es sei in diesem Zusammenhang auf die Homepage des Vereins am See verwiesen 

(vgl. Website www.vereinamsee.ch. Dieser plant bereits die nächsten Schritte und wird darüber 

demnächst die Quartiervertretung QUAVIER orientieren. 

Für die Planung und Koordination der Zwischennutzung ist der Verein am See eine Kooperation 

mit Studierenden der Hochschule für Soziale Arbeit FHNW (www.freiform.org) und der Hochschule 

für Gestaltung und Kunst der FHNW (www.hyperwerk.ch) eingegangen. Die mehrheitlich in der 

Stadt Bern und im Quartier wohnhaften Studierenden entwickeln im Rahmen einer Arbeit eigene 

Zwischennutzungsprojekte für die Muristrasse 21E und werden dabei ihrerseits von Dozierenden 

der FHNW gecoacht. 

Der Verein am See wird 

- gemeinsam mit den Studierenden ein Raumkonzept für die neu zur Verfügung stehenden 

Räume entwickeln (Januar 2021). 

- eine öffentliche Ausschreibung für individuelle Zwischennutzungsprojekte aus der Quartierbe-

völkerung lancieren (Februar/März 2021). 

- zu einem Tag der offenen Tür einladen, an dem das Gebäude besichtigt werden kann (März 

2021). 

- die eingegangenen Projektideen sichten und gemeinsam mit den Studierenden eine Jahres-

planung für die verschiedenen Projekte entwerfen (März 2021). 

- mit den Verfasser*innen von Projektideen eine Vereinbarung für das Zeitfenster treffen, in dem 

sie die zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten nutzen können (März/April 2021). 

- die zeitlich befristete Zwischennutzung des Areals durch verschiedene Akteur*innen koordinie-

ren (1. April 2021 bis 31. Dezember 2021 und allfällige Folgejahre). 

Gegen die Zwischennutzung aber auch gegen die Zonenplanänderungen sind Rechtsmittel einge-

gangen. Es zeichnet sich ein langwieriger Rechtsstreit ab. Die Fragesteller gehen angesichts der 

komplexen Rechtslage nicht davon aus, dass die Zwischennutzung wie geplant rasch realisiert 

werden kann. Es gilt hier mit offenen Karten zu spielen. Die Involvierten müssen über die Zeitver-

hältnisse in Kenntnis gesetzt werden. 

Der Gemeinderat wird höflich darum ersucht, die folgenden Fragen zu beantworten: 

1. Wie beurteilt der Gemeinderat die Erfolgsaussichten seiner beim Verwaltungsgericht anhängig 

gemachten Beschwerde betr. Zwischennutzung? Dies insbesondere angesichts der Beanstan-

dungen der Baudirektion hinsichtlich Seeabstand und Zonenkonformität? Glaubt der Gemein-

derat, dass die geltende Rechtslage die vorgesehene Nutzung erlaubt? Wenn ja, warum? 

Wann könnte diesfalls mit der Zwischennutzung/Führung des Barbetriebes begonnen werden? 

Wenn nein, warum nicht? 

2. Wie beurteilt der Gemeinderat die Erfolgsaussichten der aufgelegten Zonenplanänderungen? 

Wann könnten diese frühestens in Kraft treten? Wie lange kann es dauern, wenn weitere 

Rechtsmittel eingelegt werden? 

3. Was für Konsequenzen hat dies für die Planungssicherheit des Vereins am See und der be-

troffenen Anwohner? 

 

Bern, 25. Februar 2021 
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